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Die Aufrichtigen .

Kudolf (keiſeite ).

Wenn ich aus dieſem Plane mich gerettet ,

Dann ſchmied ' ich keinen zweiten mehr im Leben .

Walter .

So find ' ich unerwartet Glück auf Erden !

Bertha (erſcheint in der Thür links).

Vierler Auftritt .

Walter . Rudolf . Bertha .

Rudolf Geiſeite ) .

Allmächtiger , da iſt ſiel
(Er ſtellt vor. )

Mein Freund Walter ;

Dies meine Schweſter .

r finde denn ſein unerwartet Glück ;

ie mag alleine mit ihm fertig werden . —

u dieſe Stunde denk' ich bis ins Alter !8
d

Si

(Leiſe zu Bertha . )

Sei grob, ſei möglichſt grob , in grellſtem Schein !
* 7 * * *

(Laut. )
ung.

Ich laſſe euch für kurze Zeit allein .

(

Erobre denn die Feſtung im Galopp !

Geiſe zu Bertha . )

Sei grob , mein liebes Kind , ſei möglichſt grob !

eiſe zu Walter . )

( Er geht links ab. )



Die Aufrichtigen .

Fünfter Auftritt .

Bertha . Walter .

Walter .
Verehrtes Fräulein —

Bertha .

Und warum verehrt ?
Obgleich Sie mich vorerſt noch gar nicht kennen ,
Beliebt es Ihnen , mich verehrt zu nennen !

Walter .

Ich gebe zu, es war —

Bertha .

Es war verkehrt ;
Aufrichtig war ' s gewiß nicht . Nun , ich dachte
Mir ' s gleich , als mir mit Ihrer Wahrheitsliebe
Mein ſchwacher Bruder ſo viel Aufſehns machte ,
Daß da gewiß noch viel zu beſſern bliebe ;
Das ſoll denn auch geſchehn . —

Walter .

Es war nur Schwäche

Bertha .

Ich wünſche nicht , daß man mich unterbreche .

Walter Geiſeite ) .

Energiſch iſt ſie ; ganz wie ich ' s begehre .

Bertha .

Eh ich mein tiefres Denken Ihnen lehre ,
Iſt es im Dienſt der Wahrheit meine Pflicht ,
Daß ich von den verſchiednen Punkten allen ,
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Die Aufrichtigen .

In denen Sie bis jetzt mir nicht gefallen ,

Erſtatte den erſchöpfendſten Bericht ,
Weil ich durch Schweigen Sie darin beſtärke .

Walter (beiſeite )

Na, gründlich geht ſie wenigſtens zu Werke .

Bertha .

Ihr Antlitz muß ich ſpäter noch ſtudieren .
Doch find ' ich ſeinen Ausdruck etwas eitel ;
Auch ſollten Sie den Backenbart raſieren
Und auf dem Kopfe tragen einen Scheitel .
Man merkt an Ihrer haſt ' gen Redeweiſe ,

Daß Sie im Geiſt noch weilen auf der Rei
die Stimme klingt ein wenig herb und ſchrille ,
Ein Kneifer wäre beſſer als die Brille .

GBseiſeite. )

ſt er kein Lamm , ſo muß ihn das erboſen .

Walter Cbeiſeite).

Die ſcheint mir recht gewandt in Diagnoſen ,
Joch ſehr gemütlich iſt das grade nicht .

Bertha .

damit erfüllt ' ich meine erſte Pflicht ;
Run ſchreite ich zum Kernpunkt meiner Lehre :

lufrichtig , heißt mein erſt und letzt Gebot ,

Wahrhaft um jeden Preis und bis zum Tod,
in jedem Fall der Wahrheit ſtets die Ehre !
o ' s Wahrheit gilt , heißt ' s nicht mehr Rückſicht nehmen ,
gegebnen Lagen ſtill ſich anbequemen ,
da heißt es, keine Lügen überhören
ind bei der kleinſten wütend ſich empören ,
luf Wahrheit prüfen jede Umgangsphraſe ,
Wenn' s ſein muß , unter dem Vergrößrungsglaſe ,



26 Die Aufrichtigen

Und bis das Laſter ganz vernichtet ſcheint
Niemals der Kriegsfregatte Segel reffen .

Walter .

Ich muß geſtehn , daß ich bisher gemeint ,
Es ſei mein Eifer nicht zu übertreffen .

Bertha .

Und finden ihn nun dennoch übertroffen .

Walter .

Zwar übertroffen nicht , jedoch erreicht .

Bertha .

Sie irren ſehr in ſelbſtgewiſſem Hoffen ;
Sie denken ſich die Sache viel zu leicht .

Walter .

Zu leicht ? Dazu war mein Bemühn zu bitter ,
Mein Weg zu dornenvoll , mein Lohn zu knapp ;

Ich ſtieg voll Mut wie jener kühne Ritter

Zum Falſchheits⸗Löwenkäfig ſelbſt hinab .

Ich weiß nicht , ob wie ich in ernſtem Streit

Sie ſchon die Wahrheitsflagge hochgehalten .

Bertha (beiſeite ).

Er iſt zu edel für Alltäglichkeit .
Ich muß das Holz mit feinrem Beile ſpalten .

(Laut. )
Sie fragen , ob ich kenne dieſen Streit ?

Der Streit iſt ' s ja allein , der unſerm Streben

Den eignen , dauernd großen Reiz verleiht .

Wenn jeder wahrhaft wäre , welch ein Leben !

Was hätten Leute dann wie wir voraus

Vor allen Schneidern , allen Steineklopfern ?
Uns lockt der Kampf , uns reizt der Wogenbraus
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Und für ein Ideal uns aufzuopfern .

Ob auch erſprießlich dies Martyrium ?

Wir opfern uns und kümmern uns nicht drum .

Walter .

Der wahre Sinn , der dieſem Satz entſpringt ,

eine Seite , die ich nie entdeckte2
GBeiſeite. )

Seltſam , ein jedes ihrer Worte klingt ,

Als ob ein Vorwurf ſich darin verſteckte

Ihr Geiſt iſt reich ; doch ob ich Liebe fühle ?

Zeigt Liebe ſich in eiſesfroſt ' ger Kühle ?

Seltſam ! — Ich weiß nicht , wie mir plötzlich wird ,

Hat ſich der weiſe Platon doch geirrt ?

Bertha (beiſeite )

Er ſchwankt , er ſtutzt , iſt offenbar bet

Das hat gewirkt ; nur ferner auf der K

(Laut. )

N, ja zwei gleichbedeutende Propheten

Thun auf die Dauer nicht zuſammen gut .

Der Arzt verlangt zu ſeiner Leiſtung Kranke ,

Und zu der ſeinen Frevler der Juriſt ;

Entſchlummern muß auch unſer Glut

Sobald die Lüge erſt entſchlummert iſt.

Drum werd ' ich nie mich einem Mann vermählen ,

en gleiche Wahrheitstriebe ſchon beſeelen .

Veenn, von der Geiſteseinigkeit berauſcht ,

Beſeligt unſer Streben , unſer Sehnen

Wir in der erſten Siude ausgetauſcht ,

Begänne in der zweiten ſchon das Gähnen

edanke,

Walter Geiſeite ) .

Bei meiner armen Seele , ſie hat recht !



Aufrichti

Bertha .

Zum Manne will ich einen Phraſenknecht
Den will ich dann mit kunſtverſtänd ' gen Sinnen

Allmählich für mein Ideal gewinnen ,
Und geht er nicht am Ende darauf ein,

So muß er dulden, daß ich ſchelt 'und zanke,

Und alles dies muß ihm willkommen ſein

Aus meinem holden Munde .

Walter (beiſeite ).

Na , ich danke !

Bertha .

Zwar ſoll man nicht dereinſtens von mir melden ,

Daß ich zu grauſar m war , zu felſenmütig ,

Und nähm ' ich dennoch einen Wahrheitshelden ,

So wären Sie es.

Walter (erſchreckth.

Sie ſind allzugütig .

Bertha .

Nicht jedes Lichtſcheins will ich Sie berauben ;

Zu hoffen darf ich Ihnen wohl erlauben .

Walter cheiſeite ).

Allmächtiger , da rette ſich wer kann !

Bertha .

Auch an Bewerbung will ich Sie nicht hindern

Walter cherausplatzend ) .

Ich bin ſeit fünfzehn Jahren Ehemann
Und Vater von ſechs unerwachſnen Kindern .
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Die Auf

Bertha Geiſeite ) .

Du Lügner du! — Die Wahrheit iſt verflogen .

Walter (vernichtet , für ſick

berr Gott ! Ich glaube faſt , das war gelogen .

Hechſter Muftrilt .

Die Vorigen . Rudolf von links.

Rudolf .

Da bin ich wieder .
Walter .

Du bliebſt lange fort .

Rudolf .

So ? Kam dir ' s lange vor ?

Leiſe zu Bertha . )
Kind , auf ein Wort !

Bertha (eiſe ).
Was willſt du ?

Rudolf (ebenſo) .

Sag nur ſchnell , wie iſt ' s gegangen ?

Bertha (ebenſo).

Er iſt beſiegt , im eignen Netz gefangen .

Rudolf (ebenſo) .
Die Wahrheitsliebe ?

Bertha (ebenſo) .

Hat ſich ſchlecht erprobt .

Rudolf (ebenſo) .
Hat er gelogen ?
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